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wohnhausgruppe im 1L. Lezirk»Kuchsenfelöhof.̂

Hu öen schwierigsten Problemen öer Nachkriegszeit gehört öie Bekämpfung
A öer Wohnungsnot/ öie Ln allen Länöern Europas/ öie Lieger- unö

neutralen Staaten nicht ausgenommen/ in öen Brennpunkt öer öringenösten
Erforöernisse öer Völker gerückt erscheint. Das wohnungselenö zählt zweifellos
mit zu öen traurigsten Folgen öes allzulangen/ fürchterlichen Weltbranöes.

Daß nun unser Wien von üieser traurigen Erscheinung in einer vorher
Wohl von niemanöem vorgeahnten/ katastrophalen Weise betroffen woröen ist/
wirö öann begreiflich/ wenn man öie Verhältnisse öes Wohnungsmarktesunö
öie Art öes Wohnens in unserer Vtaöt in öen Vor- unö Nachkriegszeiten
einer näheren Überprüfung unterzieht.

In öen Jahren 7505 bis einschließlich7§>7Zsinü in Wien(nach öer Volks¬
zählung vom Jahre 7§>7o) bei einer Bevölkerungszahlvon L/OZ7.4L7 Ein¬
wohnern unter Berücksichtigung öer Demolierungen öurchschnittlich jährlich
5>Lo<§Wohnungen verschieöener Größen ausschließlich öurch Privatbautätigkeit
zugewachsen.

Die erste Hälfte öes Jahres 7- 14 zeigt schon eine verminöerte Baulust/
welche in öen wirtschaftlichen Vorkrisen öes Weltkrieges begrünöet erscheint
unö vom Beginne öes Weltkrieges bis zum Jahre 75LL kann von einer
nennenswerten privaten Bautätigkeit auf öem Gebiete öes Wohnhausbaues
überhaupt nicht gesprochen weröen.
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Lin Innenhof öes »§ uchsenfe!öhofes " im rs . Bezirk.
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Es mag Wohl paraüok erscheinen / öaß Wien im Jahre 7P 70  mit
L/0Zl .4Ll Einwohnern noch keine wirkliche Wohnungsnot hatte / öaß öagegen
öas Wien vom Jahre 7§>L0  mit öer geringeren Einwohnerzahl von 7/S47 .5L6
von einer Wohnungsnot unö von einem wohnungselenöe berichten muß.
Die Wohnungsnot wirö sofort begreiflich / wenn man erwägt / öaß öurch öie
vielen Eheschließungen nach Kriegsenöe öie Zahl öer Haushalte sich außer-
oröentlich erhöhte . Die in allen Länöern nach kriegsenöe zu Tage getretene
ungeheure Heiratslust war auch in Wien zu verzeichnen . Sei einer wesentlich
größeren Devölkerung erfolgten in Wien in öen Jahren 7510 bis nach
Üen amtlichen Angaben 76.715 / 7P .L60 / L0 .7L7 / 77 .7p 7 Eheschließungen.
Hingegen waren in öen Jahren 7515 nicht weniger als L6 .76L/ 7PL0 sogar
51164 unö in öen Jahren 7PL1 bis einschließlich 7PL4 noch immer LP.L74/
26 .566/ 7P.6L7/ bezw. 16.715 Eheschließungenzu verzeichnen. Allmählich
erst kehren öie normalen Verhältnisse wieöer . Wenn 7PL 4  zufallsweise
ganz genau öieselbe Mer öer Eheschließungen zu verzeichnen ist wie ipic >/
so ist auch öies noch in Anbetracht öer geringen Devölkerungszahl ein
prozentuell stärkeres Ausmaß . Die Zahl öer über öen Krieöensöurchschnitt
hinausgegangenen Eheschließungen beträgt 57 .660 unö stimmt ziemlich genau
mit öer Zahl öer Wohnungsbewerber überein.
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Lin Innenhof öes „Kuchsenfelöhofes " im 1L. Bezirk.

Oer anöere Hauptgrunö öer Wohnungsnot liegt in öen furchtbaren
Wohnverhältnissen Wiens in öer Vorkriegszeit . Wien hatte teuere unö schlechte
Wohnungen . Arbeiter unÜ Angestellte muhten öurchschnittlich ein volles
Viertel ihres Monatseinkommens  für öen Mietzins öer Wohnung
ausgeben / öie weöer nach öem Klächenausmass / noch nach öer Ausstattung
halbwegs befrieöigenö war . Der hohe Preis nötigte vielfach zum halten
von Untermietern unö Bettgehern . Erst öer Zerfall öer Währung unö öie
öurch öas Mieterschutzgcsetz öer Valorisierung öer Zinse gezogene Grenze
machten es für öie Wohnungsinhaber überflüssig/ sich einen Beitrag zur
Miete zu schaffen. Hie entleöigten sich öer Untermieter / öie nun genötigt waren/
als Wohnungswerber aufzutreten . Ho ist öie anscheinenö wiöerspruchsvolle
Feststellung üoch üurchaus öen Tatsachen entsprechen^ öass öle Wiener
Wohnungsverhältnisse gegenwärtig trotz aller Wohnungsnot besser sinö als
vor öem Kriege/weil öie Dichte Ln öer Benützung öer Wohnungen
eine Abnahme  erfahren hat . Dies gilt ganz besonöers für öie Klein¬
wohnungen / währenö gewisse Hchichten öes Mittelstanöes öurch öie Ver¬
schlechterung ihrer Wirtschaftslage zu einer teilweise » Vermietung ihrer an
sich grösseren Wohnung genötigt woröen sinö.

Wer je Gelegenheit hatte / Üas Wiener Wohnungswesen vor öem Kriege
eingehenöer zu stuöieren/ weiss/ öass schon öamals in vielen Bezirken ein
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Wohnungselenö herrschte/ öas vom Stanöpunkte öer Kamille/ öer Gesunö-
heit unö öer Sittlichkeit betrachtet/ nach Abhilfe schrie. Wenn auch öle
Statistik insoferne nur ein ganz unzulängliches Vilö liefert/ weil nicht einmal
öle Klächenausmaße öer Wohnungen / geschweige öenn etwa öie Velichtungs-
unö Velüstungsverhältnisse / öas Vorhanöenseln öes Abortes oöer öer
Wasserleitung innerhalb öes Wohnungsverschlusses / öle Einleitung von Gas
oöer elektrischem Strom öaraus zu ersehen sinö/ so sprechen öoch schon
öie nackten Ziffern eine erschütternöe Sprache . Am re . April 7917 wuröen
Ln Wien 546 .L56 benützte Wohnungen gezählt , hievon bestanöen LP.4S5
aus einem einfenstrigen Raum (Kabinett )/ so .Lp4  aus einem mehr als
elnfenstrigen Raum (Zimmer )/ ohne sonstiges Zubehör . Diese Kategorie
kann als öie für leöige Personen bestimmte angesehen weröen unö außer
Vetracht bleiben . z^.775 Wohnungen bestanöen aus Kabinett unö Küche/
7S4.? ? ? aus Zimmer unö Küche/ §>.ozf aus Zimmer/ Vorraum unö Küche/
ioS .L7 Z aus Zimmer / Kabinett unö Küche/ Lo .^LS aus Zimmer / Kabinett/
Vorraum unö Küche/ öas sinö also Zpp.465 Kleinwohnungen gegenüber
öer Gesamtwohnungszahl von 54 <§.L§><§. Um öen Stanö öer Wiener Wohn¬
kultur zu erkennen/ öie infolge öer ungeheuerlich hohen Zinse auch für öie
begüterten Kreise öer Wiener Bevölkerung im Vergleiche mit öem Auslanöe
eine sehr nieörlge war / genügt es festzustellen/ öaß einschließlich aller
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Palais unö Luxusvillen im April 7P17 nur IP .- 57 Wohnungen mit vier

Zimmern unö mehr gezählt woröen sinö . Die Gesamtheit aller in Wien

vorhanöenen Wohnungen einschließlich öer leerstehenöen / war zu öiesem

Zeitpunkt 554 .545 . kennzeichnenö ist es / öaß öie in öen letzten 5 Vorkriegs¬

jahren (s§>o5 - l §>lz ) errichteten neuen / unö nach öamaliger Auffassung

moöernsten Häuser nicht weniger als 55S Wohnungen imkellergeschoße
haben . Die veraltete Vauorönung machte es möglich / kleinstwohnungen
mit inöirekt beleuchteten Küchen unö mit Wohnräumen gegen schmale / un-

öurchlüftbare Höfe zu bauen / in öle kaum ein Sonnenstrahl örang . Diese

zumeist aus Gangküche unö Zimmer bestehenöen Wohnungen waren aber

vielfach nicht von einer mehrköpfigen Kamille allein / sonöern noch von

einer fremöen Kamille oöer mehreren Dettgehern bewohnt . Daß natürlich
öas Vorhanöenseln einer einzigen tuberkulösen / oöer mit einer anüeren

ansteckenöen Krankheit behafteten Person infolge öes öichten Aneinanöer-
wohnens öie größten Gefahren in sich schloß / liegt auf öer Hanö . Welch'

traurige gesellschaftliche / insbesonöers öie Erziehung öer Jugenö schwer

beeinträchtigenöe Verhältnisse in öiesen kleinen Massenquartieren ausreiften,

war aus öen Gerichtssaalberichten täglich zu entnehmen.
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wenn daher diese Menschen gesunde Behausungen verlangen/ so muß
ein einsichtsvoller/ vorurteilsloser Beobachter dies nur begrüßen/ so schwer
es auch ist/ diese wünsche rasch genug zu erfüllen.

Diese Zustände mußten aber bei dem Umstande/ daß aus mehrfachen
wirtschaftlichen Gründen die privatbautätigkeit nicht in der Lage war/
helfend einzugreifen/ letzten Endes die Gemeindeverwaltung dazu führen/
dem wohnungsmangel und gleichzeitig dem Wohnungselenüe zu steuern.

Vich strenge an die vorerst dürftig zur Verfügung gestandenen Mittel
anpastenö/ hat nun die Gemeinde Wien

im Jahre 75»7p . zSö Wohnungen/
, „ 1PL0 . 705  ,
// , 1PL7 . 7Z7

durch Neubauten hergestellt und durch bauliche Umgestaltungen der nach dem
Kriege freigewordenen Kriegsbaracken und Kasernen sowie durch Anforderung
und Teilung großer Wohnungen weiters eine erhebliche Anzahl von
Wohnungen geschaffen/ die jedoch infolge des allmähligen Eintretens der
Baufälligkeit der Baracken zum Teile wieder verschwunden sind.

Den maßgebenden Kreisen war es jedoch bald klar geworden/ daß
es auf diesem Wege nicht möglich sei, den Kampf gegen die Wohnungsnot
erfolgreich aufzunehmen. Aus diesem Grunde sah sich die Gemeindever¬
waltung veranlaßt/ mit dem 7. Mai 7PLL eine allgemeine Mietzinsabgabe
einzuführen. Deren Erträgnis mußte gesetzlich/ soweit es auf Wohnungen
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entfiel / Wohnbauzwecken gewiömet werben . Damit war für Wien " öle
anöeren Länöer unö Gemelnöen Österreichs haben öie Metsteuern ohne
öiese Zweckbestimmung geschaffen ^ ein überaus wichtiger unö sehr frucht-
bringenöer Grunösatz proklamiert woröen / öer sich seither im Denken öer
Bevölkerung tief verankert hm . Jene Menschen / öle bereits eine Wohnung
besitzen / welche sie/ öank öem Mleterschutze / nicht verlieren können unö für
öle sie nur einen geringen Mietzins zu entrichten haben / müssen es ermöglichen/
öaß für öie Minöerbegünstigten neue Behausungen errichtet werben . Es
wuröe öen Bewohnern Wiens balü klar / öaß öie bloße Verteiölgung öes
Mieterschutzes ohne Bautätigkeit schon nach wenigen Jahren zusammen¬
brechen unö öie mit öer Aufhebung öes Mieterschutzes unlösbar verknüpfte/
furchtbare Teuerungsflut verheerenö über sie hereinstürmen müsse . Tausenöe
Wohnungslose / zu öenen öurch öas Unbenützbarweröen öer alten / baufälligen
Häuser immer wieöer neue Gruppen hinzugekommen wären / würöen öieses
Elenö ^ wenn es hoffnungslos erschienen wäre - < nicht ruhig ertragen.
Die furchtbare Angst / allmählich Ln öiese Armee öer Dböachlosen gestoßen
zu weröen / hätte schließlich so weite Kreise öer Wiener Bevölkerung erfaßt
unö zermürbt / öaß sie öen Möerstanö gegen öie Katastrophe öer Valori¬
sierung öer Mietzinse aufgegeben haben würöen / um in öer stata morgana
öer Üann einsetzenöen privaten Bautätigkeit Trost zu suchen . Ohne große
öffentliche Bautätigkeit ist öie Aufrechterhaltung öes Mieter¬
schutzes unmöglich!  Diese Erkenntnis ist heute bereits allgemein unö
hat öie erfreuliche Wirkung gezeitigt / öaß öie Wohnbausteuer ^ so seltsam
öles klingen mag ^ populär ist. Steuern weröen ungerne gezahlt / insbe-
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Wohnküche aus öem Kuchsenfelöhof.

sonöers weil es so schwer ist/ öie für jeöen einzelnen Steuerzahler unmittelbare
Mtzlichkeit zu veranschaulichen. Wer beispielsweise keine schulpflichtigen
Kinöer hat/ leugnet ja öeswegen nicht öie Uotwenöigkeit einer guten Schule/
aber er sieht keinen Vorteil persönlicher Art in ihrem Vorhanöensein. Hin¬
gegen wissen alle/ öaß sie ohne öie Wohnbausteuer/ öie allein öen Mieter¬
schutz zu sichern vermag/ ganz beöeutenö mehr zu zahlen hatten/ jeöoch
nur mit öem Unterschied/ öaß nicht öie Allgemeinheit/ sonöern öer einzelne
Hausbesitzer öer Empfänger unö Nutznießer Ware. Die Wiener sinö sich
öessen bewußt/ öaß öie Aufhebung geraöe öieser Steuer für sie ein sehr
schlechtes Geschäft wäre. Diese Auffassung finöet eine kräftige Unterstützung
noch öaöurch/ öaß öie Wohnbausteuer/ öen sozialen Koröerungen unserer
Zeit entsprechend eine starke Progression aufweist. Die kleinen unö mittleren
Mietobjekte sinö sehr begünstigt/ öie großen unö vor allem Üie Luxushäuser
haben öafür weit größere Zahlungen zu leisten. Die prozentuelle Gleich¬
mäßigkeit öer Vorkriegszeit/ öie in Wahrheit Üas schwerste Unrecht gegen¬
über öen Vesitzlosen war/ ist verschwunöen.

So war also öer Auftakt zu einer ersprießlichen Wohnbautätigkeitfür
öie Gemeinöe Wien gegeben/ zumal auch öer Hunö sich zunächst bereit
erklärte/ nach einem vereinbarten Schlüssel einen Teil öer Kosten aus
Vunöesmitteln zu bestreiten.
IO



Waschküche im „Kuchsenfelöhof".

Ä- i

T W"'E

Trotz größter Einfachheit in öer Ausstattung unö strengster Sparsamkeit
bei öer Bauausführung konnten aus öen Mitteln öer allgemeinen Miet¬
zinsabgabe unö öer schon nach einigen Monaten Lvieöer unö zwar enö-
giltig eingestellten Leistung öes Bunöes im Jahre 7§>LL bloß ^56  Wohnungen/
7 Werkstätten unö z Geschäfte/ öurch4 Neubauten/ Stockwerksaufsetzungen
auf 4 stäöt. Häusern unö öie Fertigstellung eines bei Kriegsbeginn im Roh¬
bau steckengebliebenen Hauses geschaffen werÜen.

Unbefrieöigt von öiesem/ im Verhältnisse zur großen Wohnungsnot
noch immer viel zu kleinem Erfolg/ ist nun öie Gemeinöe Wien öaran
gegangen/ mit öem Februar7?LZ öie erträgnisreichere Wohnbausteuer
an Stelle öer Mietzinsabgabe einzuführen. Sie ist zur Gänze  für Wohn¬
bauzwecke im Wiener Gemeinüegebietebestimmt. Der Ertrag kann auch
zur Verzinsung unö Tilgung von Anleihen verwenöet weröen/ öie Wohn¬
bauzwecken öienen.

Das auf Grunö öieser Wohnbausteuer aufgestellte Wohnbauprogramm
für öas Jahr f?LZ wuröe noch im Zusammenhang mit öen zur Linöerung
öer Arbeitslosigkeit aufgestellten örei großen Votstanösprogrammen öer
Gemeinöe Wien beträchtlich vermehrt. So war es schließlich möglich/ im
Bauabschnitt1PLZ insgesamt LL5<6Wohnungen zur Ausführung zu bringen.
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klnöeraufenthaltsraum im ^Zuchsenfelöhof".
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Vo stark auch öiese Bautätigkeit im Vergleiche zu öen Jahren seit
Kriegsausbruch war / so wenig konnte sie angesichts öer Wohnungsnot
befrieöigen . Deshalb beschloß öer Wiener Gemeinöerat in seiner öenkwür-
üigen Atzung am Li. September 7§>LZ/ Ln öen folgenöen 5 Jahren / ange¬
fangen mit öem Jahre 7§>L4 / öurch Errichtung von Wohn - unö Sieölungs-
bauten jährlich 5000 Wohnungen samt entsprechenöer Anzahl von Geschäfts¬
räumen unö Werkstätten herzustellen . Im Zusammenhang öamit wuröen
öie Ansätze öer Wohnbausteuer im April unö November 7§>L4 erhöht.

An Vielte öer vielfältigen Steuerbelastungen öer Wohnungen unö
Geschäftslokale / öie im Krieöen Ln öer §orm von staatlichen Hauszinssteuern/
samt Lanöes -/ Gemeinöezuschlägen unö kommunalen Zinshellern bestanöen
unö mehr als 40 "/o öes Mietzinses ausmachten unö öie eine Gesamtbe¬
lastung öer Bevölkerung von 7Lo Millionen Golökronen beöeuteten / ist in
Men leöiglich Üie Wohnbausteuer getreten . Sie hat im Gegensätze zu öen
rein fiskalischen Zwecken öer Vorkriegszeit ausschließlich öie Zweckbestimmung
öer Wohnungsbeschaffung . Ihr Ertrag ist für öas Verwaltungsjahr 75L5
mit ZL'<5 Millionen Schillingen --- ZLö Milliaröen Papierkronen oöer runö
LL.^z? Millionen Golökronen / zum Kurse 74.400 / veranschlagt.

Die Bemessung öer mit Gesetz vom 70 . Oktober 75L4 zuletzt geregelten
Wohnbausteuer erfolgt in folgenöer Weise:
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Wohnhausgruppe im 15. Bezirk/ Lamillo Äittegasse - Alliogaffe.

Von 6en ersten öoo K öer Bemessungs -Grunölage öas zoo fache
nächsten <̂00 „ . 400

// 500 //
„ <̂00
. 700 //

§ // „ 1L00
// ^ „ „ 1500 //
^ 7000 /, /, „ 1S00

Darüber hinaus / also für Objekte mit mehr als <5ooo Golökronen Bor-
kriegszinS / öemnach für ausgesprochene Luxuswohnungen unö große Ge¬
schäftslokale ober solche auf besonöers bevorzugten Plätzen / geht öle Skala
für Wohnungen unö Geschäftslokale getrennt weiter . Kür Wohnungen steigt
sie bis zum <6000 fachen/ öas bei mehr als zo .ooo Golökronen Aahres-
frieöenszins erreicht wirö . Kür Geschäftslokole mit mehr als <§000 Kronen
Krieöenszins gelten öie Sätze einer früheren Skala weiter , öie vom §>oo fachen
bis zum Looo fachen reichen. Sie weröen nur um öen fixen Betrag von
vier Millionen Kronen jährlich vermehrt . Die großen Geschäftslokale unö
Betriebe finö also in Wien nieöriger besteuert als Wohnungen mit gleich
hohen Borkriegszinsen . Kür öie Objekte/ öie öer Krcmöenzimmerabgabe

iz
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Innenhof öer Wohnhausanlage auf öer Schmelz (Sauteil 1- LZ-4 - L4 ).

unterliegen / gilt überhaupt eine eigene / nieürigere Hkala/ öie vom zoo fachen
bis zum Lsoo fachen reicht.

Das gewaltige L5000 Wohnungen -Programm / mit öem Durchführungs-
termin bis Enöe l^Lö/ wirÜ nach öem Ftanöe öer bisherigen Arbeiten voraus¬
sichtlich schon vor Ablauf öieser Krist bewältigt weröen.

Es entfallen hievon

auf öie Hochbauten im Jahre 75L4 . . .
7§>L5 . . . . . - 5>5ZS

// // 7526 . . . . . . 64IL
Auf Fieölungsbauten

im Wege öes stäöt.
Äeölungsamtes ^ ^ 7?L4 . . .

// // 7PL5 . . .
was einer Gesamtsumme von . . . . . . L5 .O00 Wohnungen

entspricht.

wenn man beöenkt/ öaß öiese Wohnungen von öurchschnittlich z bis
4 Personen benützt weröen / so kommt üies öer Erbauung einer großen
neuen Ftaöt mit 75 .000 bis 700 .000 Einwohnern / etwa öer Lanöes-
hauptstaöt Linz gleich.
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straßenhof in Üer Wohnhausgruppe auf öer Schmelz (Bauteil l ^Ls ).

^77

Schon öle Beschaffung öes erforöerlichen Baugelänöes war mit un¬
geheuren Schwierigkeiten verbunöen / öa öie Errichtung öieser Wohnungen/öem
Wunsche öer Bevölkerung entsprechend über alle Bezirke möglichst gleichmäßig
verteilt unö öie kostspielige Herstellung neuer Straßen unö öeren Einbauten
für Waffer / Gas unö Lichtstrom/ sowie öer Bau neuer Schulen möglichst
vermieöen weröen sollte. Die Errichtung eines oöer mehrerer neuer / größerer
Staötteile auf Üen äußeren unverbauten Gelänöen war öaher schon im
vorhinein ausgeschaltet / zumal öer Mangel an Schnellbahnen auch eine
rasche Verbinöung mit üen Arbeitsstätten öer Bewohner in öen inneren
Bezirken unmöglich gemacht hätte.

Um nicht bestehenöe Wohnungen zu verlieren / konnte / obzwar üies
wleöerholt ins Auge gefaßt wuröe / mit öer Nieöerlegung unö öem Wieöer-
aufbau alter / öen gesunöheitlichen Anforöerungen wiöersprechenöen Staöt-
gebiete nicht ohne weiters vorgegangen weröen . Diese Art öer Sanierung
mußte mit wenig Ausnahmen einem späteren Zeitpunkte Vorbehalten weröen/
öa fa öie möglichst rasche Vermehrung öer Wohnungszahl als nächstes
Ziel gesteckt wuröe.

Der bei Beginn öes Bauprogrammes vorhanöene Besitz öer Gemeinöe
Wien an Baugelänöen war unzulänglich , weitausgreifenöe Ankäufe in öen



Wohnhausgruppe auf öer Schmelz (Bauteil i §>Ls ) mit Rohrauerpark.

> >8i'
' .r,

l I ti i

Jahren rpsz unö r5>L4 / öle noch immer fortgesetzt weröen / haben eine
wesentliche Verbesserung bewirkt . Vorerst alleröings nur in Bezug auf öas
Eigentumsrecht . Denn öie größeren Schwierigkeiten ergaben unö ergeben
sich bei öer Kreimachung öes Boöens . Käst kein Zoll Eröe stanö zur freien
Verfügung / öa aller stäöt. Grunö an Pächter vermietet war / öie unter
öem Schutze öer einschlägigen Gesetze stanöen . Bei öen erforöerllchen früh¬
zeitigen Räumungen öer Grunöstücke mußten oft ungerechtfertigt hohe Ent-
schäöigungen abgewehrt weröen / wobei vielfach öer zeltraubenöe / gericht¬
liche Weg betreten weröen mußte.

Als ein ganz außeroröentliches Hemmnis erweist sich öas Kehlen eines
Enteignungsgefetzes  für Wohnbauten.

Um zu einer entsprechenöen Würöigung öer Bautätigkeit öer Gemeinöe
zu gelangen / muß man sich öie traurigen Verhältnisse öer Vorkriegszeit
vergegenwärtigen . Der Baugrunö wuröe vielfach bis auf 650/» öes Gesamt¬
ausmaßes voll verbaut / richtiger gesagt ausgefchunöen . Es verblieben oft
nur bis 750/0 dieses Gesamtausmaßes zur Anlage von Lichthöfen / Licht-
schächten/ unö sogenannten Haupthöfen . Viele Wohnungen erhielten währenö
öes ganzen Jahres keinen Sonnenstrahl . Langgestreckte Gänge mit Gang-
küchen/ gemeinsamen Abortanlagen primitivster Ausstattung unö infolge
16



AZ,,

WSssr«

»Viktor Aöler-Hof". Wohnhausgruppe im ro. Bezirk, Triesterstrohe.

öer gemeinsamen Senützung mangelnöer Reinlichkeit/ mit öer Wasserleitung
auf öem Gange/ öas sinö öie charakteristischen Merkzeichen öes privaten
Wohnungsbaues/ öessen oberstes Ziel öie Sicherung einer möglichst hohen
Verzinsung bilöete. Be! öen Gemeinöebauten weröen in öer Regel 50 von
Hunöert öes Daugelänöes für geräumige Innenhöfe freigelassen, öie^ gärtne¬
risch ausgestaltet- öen kinöern öie notwenöige Freiheit öer Bewegung
unö öen Erwachsenen eine willkommene Gelegenheit zur Erholung nach
öes Tages Mühe öurch öie vielen Sitzgelegenheiten bieten.

Oas belebenöe Grün öieser Innengärten wirö gewiß zur Erweckung
6er Lebensfreuöe bei Alt unö Jung gebührenö beitragen.

Sei öer prosektsverfassung weröen öie Gebäuöetrakte/ wenn nicht
im vorhinein ein strenger zwang öurch öie Straßenführungen vorliegt/ so
gegen öie Himmelsrichtungen angeorönet/ öaß möglichst viel Sonne in öie
Wohnungen unö in öie Höfe Zutritt hat. Es weröen öaher auch öie Höfe
nach Süöen sehr oft aufgeschlitzt unö gegen öie Straße geöffnet oöer an
6er Süöfront nur nieürig verbaut. Oie Anlage von Lichthöfen wirö grunö-
sätzlich vermieöen. Ganz ausnahmsweise müssen sie leiöer öort zugelassen
weröen/ wo infolge bereits vorhanöener Rachbargebäuöe eine anöere Lösung
unmöglich ist. Alle Wohnräume unö Küchen müssen ausnahms-
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Wohnhausgruppe im so. Bezirk, Herüerplatz- Lorgstrahe.

MM

liriM

los öirekt belichtet unü belüftet fern unü entweüer gegen
öle Btraße ober gegen öle geräumigen Höfe münöen . Dies ist
öie wichtigste Korüerung/ öie man an gesunöe Volkswohnungen zu stellen
hat. Die GemeinÜe Wien macht ste sich voll unü ganz zu eigen.

Auf GrunÜ Üer Bestimmungen üer bestehenüen/ veralteten Bauorönung
war unü ist es noch möglich/ Wohnräume unü Küchen gegen bloß große/
also ungefähr zo» breite unü 4 »» tiefe Lichthöfe anzuorünen. Ebenso war
unü ist es noch zulässig/ Küchen bloß von üen gegen schmale Haushöfe
münüenüen Hausgängen aus/ also inüirekt zu belüften unü zu belichten.
In Üiesen Hausgängen üürfen öie Aborte außerhalb ües Wohnungsver-
banÜes so angeorünet werÜen/ Üaß je L Wohnungen bloß einen Abort be¬
sitzen unü üaß üie Belüftung üieser Aborte oft nur Üurch so» breite Lust¬
schächte erfolgt.

Daß in solche-Lichthöfê bei öer hohen/ vier- bis fünfstöckigen Ver¬
bauung keine Bonne/ kein Licht üringt/ üaß üie Lust in üiesen keine Er¬
neuerung erhält/ Üaß öie Aborte Üiese Luft geraüezu verpesten/ ist klar.
Diese schachtartigen Lichthöfe üienen überüies zum Abwurf aller möglichen
Dinge/ WerÜen vielfach nicht orönungsmäßig gereinigt unü bieten in jeüer
Beziehung ein abstoßenües Bilü/ sie erregen geraüezu Ekel. Unü üiese mit
i8
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üblen Dünsten geschwängerten / finsteren Lichthöfe / öle ihren Namen wahr¬
haftig zu Unrecht führen - finö öle einzige Lust- unö Lichtquelle vieler Küchen-
unö Wohnräume . Dort soll ein gesunöes Geschlecht heranwachsen unö Hausen!
Die öen oft batterienartig aneinanöer gereihten / vom Gange aus zugänglichen
Aborten entströmenöen „Gerüche ^ verpesten öiegegen ölese Gänge münöenöen
Küchen unö Wohnräume unö machen öie Benützung selbst öer geringen
Lüstungsgelegenheit praktisch unmöglich . Solche Gang - unö Lichthofküchen/
solche Lichthofwohnräume üienen vielfach zum Aufenthalt unö als Schlaf¬
räume vielköpfiger Kamillen unö von zahlreichen Untermietern . Das Wort
Wohnkultur kann auf solche zustänöe nicht einmal in abfälligem Sinne
Anwenöung finöen . Man kann nur von Wohnungsschanöe  sprechen
unö must mit tiefstem Beöauern feststellen/ öaft es sich öabei öurchaus nicht
um Ausnahmen hanöelt / nicht etwa um öie hunöert unö mehr Jahre
alten Gebäuöe / sonöern um ganze Staötteile / öie in öen letzten vierzig
Jahren vor öem Kriege ln öieser grauenhaften Bauform entstanöen finö/
öie Brutstätten öer Tuberkulose / Heröe öes Streites unö öer Zwietracht
unö Zutreiber zu Üen Brantwelnstätten finö. Dafi öer Tummelplatz öer
Kinöer bei solchen Häusern unö Wohnungen nur öie Strafte mit allen ihren
Gefahren für Leib unö Seele sein konnte/ ist selbstverstänölich.
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Innenhof öer Wohnhausgruppe im L. Bezirk/ Vorgartensirajre->Lngerthstraße

Oas streben öer Staötverwaltung geht öahin/ nicht bloß Unterkunfts¬
räume für öle Wohnungslosen zu schaffen/ sonöern wirklicher Wohnkultur
einen Weg zu bahnen/ öie mit Recht so gefürchteten Schrecken öer Zins¬
kasernen öer Vorkriegszeit unö öes privaten Bauunternehmers zu beseitigen.
Es soll gezeigt weröen/ wie arbeitenöe Menschen wohnen müssen/ um öas
kostbarste Gut öes Menschen/ öie Gesunöheit/ zu bewahren unö in öer
Lage zu sein/ freunölichen Gemütes in einem/ sei es auch kleinen/ aber
licht- unö lufterfüllten Heim Kinöer aufzuziehen.

Runö 75 von Hunöert öer Wohnungen öes L5oooer Programmes
erhält Wohnküche unö Zimmer unö L5 von Hunöert üerselben Wohnküche/
20



Zimmer unü Kammer . Beöungen üurch öle Raumaustellung entstehen mit¬
unter noch etwas größere Wohnungen . Es ergeben sich aber auch Einzelwohn-
räume / nach öenen von alleinstehenöen Personen große Nachfrage herrscht.

Alle Wohnungen erhalten ausnahmslos einen Abort mit eigenem
Vorraum unö öie Wasserleitung innerhalb öeS Wohnungsverbanöes.

Die Wohnküchen  weröen nach üerschieöenen Dgpen ausgeführt.
Line Normalisierung würöe hemmenö auf öen erfinöerischen Geist öeS
Architekten wirken . Die Aborte unö öie Wasserleitungen sinö aus wirt¬
schaftlichen Grünöen so angeorönet / öaß öie Wasserzu - unö Ableitungen
gemeinsam sinö. In vielen Kasten ist öurch eine sogenannte Kochnische öee
Charakter als Wohnraum noch stärker betont . Häufig schließt an öie Küche
eine Vpüle , zur abgesonöerten Besorgung öer mit öem Kochen verbunöenen
Abwascharbeit . Küchen/ öie leöiglich öem Kochzwecke öienen / sinö Ln einem
geringeren KlächenauSmaß gehalten.

Die Anorönung von kleinen Vorräumen beim Wohnungseingange
wuröe allenthalben als sehr zweckmäßig befunöen . Es wirö so eine öirekte
AuSmünöung öer Küchenöämpfe Ln öie Stiegenhäuser verhinöert unü gleich¬
zeitig öer notwenöige Pufferraum gegen öie Stiegen unö Gänge hergestellt.

Hie unö öa angeorönete Erker unö Loggien sinö nicht nur ein künst¬
lerisches Erforöernis öer Architektur / sonöern auch eine willkommene Ver¬
schönerung unö Verbesserung öer Behaglichkeit öer Kleinwohnungen.

Sämtliche Wohnräume erhalten harte Eichenbrettelbööen / öie Aborte/
Vorräume / Kochnischen unö Spülen wasserunöurchlässige Pflasterungen.

Eine Zieröe Üer Küche bilöet ein beigestellter schmucker Gasherö.
Elektrisches Licht wirö bis zum Wohnungseingange geleitet / für öie Wetter¬
führung sinö Rohrleitungen in öen Wänöen unü Decken vorgesehen.

Gas - unö Strommesser weröen in öen Stiegenhäusern Ln ausgesparten
Nischen angeorönet . Daöurch kann öas Ablesen öer verbrauchten Mengen
auch in Abwesenheit öer Wohnungsinhaber erfolgen.

Die zumeist nach öen Tgpen öer österreichischen Normung einheitlich
ausgeführten Kenster weröen mit Jalousien unö teilweise mit Lüstungsflügeln
ausgestattet . Die Wohnungstüren weröen ausnahmslos ebenfalls nach öen
besagten Normungen hergestellt . Alle Aborte sinö freistehenö unö mit Sturz¬
spülung eingerichtet . Die Wohnungen / Stiegen unü Gänge weröen in ein¬
facher/ jeöoch ansprechenöer Weise gemalt . Ieöe Wohnung erhält eine Keller-
unö eine Boöenabteilung.

In Wohnhausgruppen mit weniger als 400 Wohnungen unü Ln ein¬
zelnen Wohnhäusern sinö Waschküchen unö Trockenbööen in solcher Zahl
angeorönet / öaß jeöe Partei alle 14 Tage einen Waschtag zur Verfügung hat.



In Wohnhausgruppen über 400 Wohnungen werben zentrale/
maschinelle Dampfwäschereien  eingerichtet . Das beöeutet für Men
eine Neuheit / öeren Vorteile nach Merwlnöung öer unvermeiölichen Kinüer-
krankheiten unö alteingewurzelter Gewohnheiten bereits Üie veröiente An¬
erkennung finöen . Der von öen Hausfrauen mit Recht gefürchtete - Waschtag"
ist müheloser geworben unö auf einige Stunöen verminöert . In runö 4 bis
5 Stunöen ist öie Wäsche einer vierköpfigen Familie rein gewaschen / getrocknet
unö gerollt.

Diese zentralen Waschküchen enthalten Kleiöerablagen / Aborte / Wasch-
stänöe / bestehenö aus fe L Waschbecken mit Kalt - unö Warmwasserzufluß/
Duplerkessel zum Kochen öer Wäsche mittels Dampfes / außer öen Wasch-
stänöen mit Hanöbetrieb sinö jeöoch auch noch Waschmaschinen mit runö
15 kg Füllung mit Kraftbetrieb / ferner Zentrifugen zum Auswinöen öer
Wäsche/ teils mit Hanö - / teils mit Kraftbetrieb aufgestellt . Das Trocknen
öer reingewaschenen Wäsche erfolgt ln Trockenanlagen bei 40 ° 6 Wärme/
wobei für jeüen Wäschestanö eine Trockenkulisse vorgesehen ist. Vor öem
Einführen öer getrockneten Wäsche ln öie elektrisch betriebene Mangel wirö
öieselbe öurch eine besonöere Einspritzvorrichtung befeuchtet.

Zur Dampferzeugung weröen Hochspannungs -Dampfkessel aufgestellt unö
alle motorisch betriebenen Maschinen erhalten elektrischen Antrieb.

Für gute elektrische Beleuchtung / sowie für entsprechenöe Lufterneuerung
öieser zentralen Waschküchen ist Vorsorge getroffen.

Einen weiteren schätzenswerten Fortschritt ln öer Hggiene öes Volks¬
wohnhausbaues bilöet öie Einrichtung kleiner gemeinsamer Baöeanlagen.
Sie bestehen aus einem Vorraum / einigen Zellenbrausebäöern / mit Aus-
kleiöeabteil unö einigen Wannenbaöezellen . Die Wänöe öieser Bäöer sinö
zumeist mit Weißen Fliesen verkleiöet / öer Fußboöen mit Klinkerplatten
belegt / öie Wannen größtenteils betoniert unö mit Weißen Fliesen ver¬
kleiöet. Aeöe Wanne erhält auch eine Brause mit Mischbatterie/ für Warm-
unö Kaltwasser einstellbar . Die Bereitung öes Warmwassers für öiese Bäöer
erfolgt öurch Gasautomaten . Ist seöoch eine zentrale Dampfwäscherei vor-
hanöen / öann weröen öie Baüeanlagen an öiese angeschlossen/ um in wirt¬
schaftlicher Weise womöglich nach Schluß öes Waschens öen vorhanöenen
Dampf für öle Bereitung öes BaÜewarmwassers verwenüen unö an
Beöienungs - bezw . Aufsichtspersonale sparen zu können.

In Wohnhausanlagen mit runö mehr als 70 Parteien wirö insbesonöers
öann / wenn sich in unmittelbarer Nähe kein kinöergarten befinöet / ein
sogenannter kinöeraufenthaltsraum  im Erögeschoße mit eigenem
Zugang eingerichtet . Der Zweck ist/ öie Kinöer öer Hausparteien / haupt-
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sächlich jener Eltern / öle tagsüber ihrem Berufe außer Hause nachgehen
müssen/ von öen Gefahren unö schlechten Einflüssen öer Straße fernzuhalten.
Eine von öen Hausparteien zu bestimmenüe / ältere Person / wie z. B . ein
Ruhestänöler / besorgt öie Aufsicht. Diese kinüeraufenthaltsräume sinö hell/
lustig unö möglichst gut besonnt / haben einen Ausgang in öen Gartenhof/
in öem ein Spielplatz samt Sanökästen vorgesehen ist. Eine kleine Kleider¬
ablage / Abort - unö pißanlagen ergänzen öen großen Spielsaal / zu öem noch
ein kleiner Requisitenraum / unö wenn möglich / ein kleiner Raum für öie
Aufsichtsperson hinzukommen . Ab unö zu weröen öie Kinöeraufenthalts-
räume bei besonöeren Gelegenheiten zu geselligen Zusammenkünften oöer
zu Besprechungen öer Hauspartelen / öes Abenös zur Abhaltung von
Unterrichts - unö Bortragskursen benützt weröen.

Bei größeren Wohnhausanlagen wirö Ln Berbinöung mit öen Kinöer-
aufenthaltsräumen ein Lesezimmer mit einer kleinen Bücherei
für öie Kinöer öes Hauses angelegt . In öiesem Raume ist es öen Kinöern
ermöglicht / ihre Schulaufgaben auszuarbeiten unö sich unter öer Anleitung
öer Aufsichtsperson für öen Unterricht vorzubereiten . Mitunter wirö auch
im Anschlüsse an öen Kinöeraufenthaltsraum eine kleine Lehrwerkstätte
eingerichtet . Hier wirö öer Jugenö unter öer Anleitung erfahrener Männer
öer Arbeit öie Freuöe am Schaffen beigebracht.

Infolge Baustoffmangels Ln öen ersten Jahren nach öem Kriege war
öie Gemeinöe Wien bis zum Jahre 7§>LL vielfach gezwungen / mit Ersatz-
baustoffen / mit Betonhohlstemen unö öergl . zu arbeiten . Sobalö öiese un¬
mittelbaren Kriegsfolgen beseitigt waren / wuröe unö wirö in Befolgung
öer Gesetze öer wahren Sparsamkeit öie geöiegene Ausstattung gewählt.

Jur Durchführung solcher umfangreicher Bauten gehört auch öie
rechtzeitige Einöeckung öer erforöerlichen Baustoffe . Zu öiesem Zwecke wuröe
eine besonöere Abteilung zur Erzeugung unö Beschaffung von Baustoffen
geschaffen/ öie Ziegel / Zement/ Eisen/ Kalk/ Sanö / Schotter / Gips / Glas/
Dachöeckmaterialien / Farbstoffe unö ögl . im Großen einkauft / aber auch öie
Fenster unö Türen nach öen österreichischen Normen bestellt. Dabei muß
hervorgehoben weröen / öaß Ln planmäßigem Zusammenhang mit öem
kommunalen Wohnhausbau ein Ziegelwerk in Dberlaa erworben unö mit
öen moöernsten Maschinen ausgestattet wuröe . Es hat eine Leistungsfähigkeit
von 7L Millionen Mauerziegeln unö 4 Millionen Dachziegeln jährlich. Die
Gemeinöe besitzt ferner 7 Kalkhochöfen mit einer Erzeugungsmenge von
500 Waggon Weißkalk unö L4 .000 Kalkschotter.

Aber öen außeroröentlichen Umfang öer zu öen Wohnhausbauten öer
Gemeinöe Wien erforöerlichen unö öurch öie zustänöige Magistrats -Abteilung



(ZL) bezogenen Haustoffe gibt öie folgenöe Zusammenstellung für öas
Jahr 75L4 ein Hilö:

Hetonschotter unö Hausanö . . . . . L7 .500  Waggons ä 70  Tonnen

Zement. . 6 .SL0 // // 70 //
Kalk. 475 // // 70 //
Gips. 455 // // 70 //
Gipsschlackensteine. 700 // // 70 //
Hetonrunöeisen. // // 70 //
Hleche/ Träger unö sonstige Eisenwaren 7L // // ro //
Installationsmateriale. 100 // // 70 //
Teerproöukte. 5L // // 70 //
Glas. 1? // // 70 //
Kußboöenmaterial. 740 // // 70 //
Türen unö Kenster. . L70 // // 70 //
Lhem. proöukte (Karben/ Lacke/ Gle) . 74 // // 70 //
Pflastersteine. - 5.750 // // 70 //
Ziegel . . . ZS.Soo // // 70 //

S7.S 07  Waggons ä 70 Tonnen.

Die öirekte Zufuhr öleser Haustoffe zu öen Haustellen erfolgt öurch
öie stäöt. Straßenbahn / öurch öie Kraftwagen öer stäöt. Kuhrwerksunter-
nehmung/ zum Teile auch öurch fremöes Kuhrwerk.

Kür öen Hau öer großen Wohnhausanlage im 7<§. Hezirk/ Sanö-
leiten/ mit runö Looo Wohnungen wuröe eine 6 Kn» lange Vollbahn/
abzweigenö von öer Vorortelinie öer Staötbahn / erbaut. Kelöbahnen unö
Hremsberge kommen/ soweit öies technisch möglich ist/ in Anwenöung.

Die Vergebung öer Erö-/ Haumeister-/ Eisenbeton- unö öer professionisten-
arbeiten erfolgt fast ausschließlich im Wege öffentlicher Anbotsverhanölungen.

Die Architekturabteilung öes Wiener Staötbauamtes / mit ihrem ver¬
hältnismäßig kleinen Heamtenkörper/ ist außerstanöe/ öie vielen umfang¬
reichen Projekte selbst zeitgerecht zu verfassen. Da es auch wünschenswert
ist/ für öiese großen Arbeiten öie Gesamtheit öer heimischen Architekten zu
interessieren/ weröen für öie Projektverfassung häufig privatarchitekten
herangezogen. Sie haben Gelegenheit zu Leistungen auf öem Gebiete öes
Wohnhausbaues / wie sie öie Vorkriegszeit ihnen niemals geboten hat.

Die Verfassung öer Kostenanschläge unö Heöingniffe/ öie Ausschreibung
öer Arbeiten/ öie Hauöurchführung unö öie Hauabrechnung erfolgen
leöiglich öurch öas Staötbauamt.
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Den Besuchern aus reichen Länöern mögen öle von öer Gemeinöe Wien bei
ihren Bauten entwickelten Tgpen öer Volkswohnungen in ihren Abmessungen
klein erscheinen/ vielleicht auch öie Anzahl öer Räume zu gering / öem
gegenüber ist jeöoch festzustellen/ öass für Wiener  Verhältnisse öiese wohn-
hausigpe einen sehr grossen Kortschritt beinhaltet . Ist es öoch eine Wohnung
mit ins Kreie führenöer / sonach unmittelbar belüfteten unö belichteten Küche/
mit Klosett unö Wasserleitung innerhalb öes wohnungsverbanöes / mit
Gas unö elektrischem Btrom / sonach mit allen Einrichtungen / öie behaglich
machen . Weiters kommen ergänzenö öie Kinöerspielräume unö Gartenhöfe/
öie Jentralwaschküche unö Baöeanlagen hinzu . Bo ist es öenn nicht ver-
wunöerlich / öass sich öie bisher fertiggestellten Wohnungen grosser Beliebtheit
erfreuen . Die Höhe öes Mietzinses öer öurch eine eigene Abteilung öes
Magistrates verwalteten Wohnungen ist öen Mietzinsen öer Umgebung
unter Berücksichtigung öer besseren Qualität öer stäöt . Wohnungen angepasst.
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Eingang zur Hieülung Ĥermeswiesê im 15. Bezirk.

Hieölungen.

Das Streben öer Großstaötbewohner / öer Enge öer Straßen / öem
Häusermeer zu entfliehen / hat öurch öen Krieg unö öie ersten Nachkriegs¬
jahre mit ihrer Lebensmittelnot eine gewaltige Verstärkung erfahren . Kür
viele Lausenöe wuröe ein Stückchen Grunö / öem etwas Gemüse / Kartoffeln
oöer gar Dbst abgerungen weröen konnte/ zum Fiele heißer Sehnsucht . Die
Schrebergartenbewegung wuchs ungeheuerlich unö auch öer Klachbau gewann
viele Anhänger . Die Gemeinöe hat sich in Würöigung öes vielen Guten/
öas Ln öiesen Denöenzen gelegen ist/ öem Fuge öer Feit nicht verschlossen.
Hier sei nur von öer Köröerung öie Reöe / öie öen Sieölungsbauten zuteil wuröe.

Von i5>Lf bis Enöe fpL4 haben zi Sieölungsgenoffenschasten von öer
Gemeinöe 77z Milliaröen Kronen (l/ 'z Millionen Schillinge ) zur Verfügung
gestellt erhalten.

Die Gemeinöe Wien stellt Dauvorschüffe zur Verfügung / öie innerhalb
eines Jahres Ln Hgpothekaröarlehen umzuwanöeln finö . Diese Darlehen
sinö mit So/o im Nachhinein zu verzinsen / weröen auf Vaurechtsöauer
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Aus üer sieölung ^hermeswiese ^ im ») . Lezirk.

gewährt unö sinö innerhalb öieses Fellraumes in Halbjahresraten zu tilgen.
Der Baugrunö wirb öen Fieölungsgenossenschasten im Baurecht überlassen
unö es galt bisher als Norm / öaß öle Baustellen kein größeres Ausmaß
als 550 - 400 »^ erhalten öürfen . Die Bieölungsgenossenschaften haben 40 °/»
öer für öen Bau öer Häuser unö öle Ausschließung öes Baugelänöes
erforöerlichen Hanöarbeit öurch Bieölerarbeit ihrer Mitglieöer unentgeltlich
aufzubringen . Die Ausführung öer Bauten unö ihre architektonische Aus¬
gestaltung muß unter genauer Einhaltung öer vom stäötischen BLeölungs-
amte genehmigten Pläne erfolgen / auch öle Kostenberechnung unö öle
Vergebung öer Arbeiten unö Lieferungen unterliegen öer Genehmigung
öes Bieölungsamtes . Aus öem gewährten Bauüorschuß öürfen uur jene
kosten bestritten weröen / öle zum Bau öes Hauses im engeren Finne
gehören . Diese Bestimmung gilt auch für öie Herstellung öer Wohnstraßen
unö Wirtschaftswege / öie nur öen Beöürfnissen öer Fieöler öienen.

In Verbinöung mit öer Fieölerleistung wuröe so öie Errichtung von
LlZL einstöckigen Einfamilienhäusern ermöglicht . Der Rahmen öer Großstaöt
ist alleröings zu enge / um auf ölesem Wege sehr weit gehen zu können.
Dies beöingt öie Vermlnöerung öer bisherigen Parzellengröße von 550
bis 400 a»^ auf Lso i» 2. Hln Hielte öes Btallanbaues wirö öie Anter-
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straßenbilö öer Vieülung „yermeswiese^ im 15. Bezirk.

-MKM

U7U'V«M,M
' ' »»4«4 V

M .'A

brlngung öes Kleintierstalles innerhalb öes SLeölungshauseS treten/ öessen
verbaute Kläche mit 40 festgelegt ist. Das ergibt bei öer einstöckigen
Sauweise öie immerhin schon ansehnliche Wohnfläche von

Die Gemeinöe hat aber auch selbst öre ! Sieölungsanlagen / losgelöst
von öen Genossenschaften/ errichtet/ unö zwar

im XI. Sezirk / weißenböckstraße mit 71 Einfamilienhäusern/
// XIII. // Hermesstraße // §>5 // unö
// XXI. // Kagran // 55 //

Aeöe öieser SieÜlungen besteht aus Reihenhäusern / öie zu Gruppen
vereinigt sinö . Ieöes Haus enthält bloß eine Wohnung für eine Kamille.
Das verbleibenöe Gartenlanö genügt erfahrungsgemäß / eine intensive Se-
wirtschastung vorausgesetzt / für öie ausgiebige Versorgung einer Kamille
mit Gemüse . Da öer erforöerliche Dünger in Wien nur sehr schwer zu
beschaffen unö zuöem sehr teuer ist/ wuröe an Stelle einer Kanalisation
üas kübelsgstem bei Üen Aborten aller örei Sieölungen eingeführt . Der
Kübelinhalt wirö auf eine von öen Häusern minöestens zon » entfernte/
vertiefte unö betonierte Dungstätte entleert unö mit Lorfmull oöer Eröe
überöeckt. Auch in öen Aborten ist Torfmullstreuung vorgesehen.
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Diese Sieölerhäuser besitzen zu ebener Eröe einen Vorraum / eine Koch¬
küche/ eine kleine Waschküche/ in öer genügenö Platz für eine Spüle unö
eine Daöewanne vorgesehen ist unö ein Wohnzimmer von runö f^ m ^Doöen-
fläche. Im ersten Stock/ zugänglich öurch eine hölzerne Lreppe / ein bis
zwei Schlafräume.

Das rückwärts angebaute ebeneröige Wirtschastsgebäuöe enthält einen
Stall für Kleintiere / einen Schuppen unö öen geöeckt zugänglichen Abort.
Kleine Vorgärten verschönern öen Gesamteinöruck.

Es ist/ wie man schon aus öieser kleinen Skizze steht/ ein viel gestaltiges/
reich bewegtes Dilö / öas öie Wohnbautätigkeit öer Staöt Wien bietet.
Ausblicke in eine neue / bessere Feit eröffnen sich.
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